
Liebe Leserinnen und Leser,

wir freuen uns, Ihnen eine neue Ausgabe unserer Kundeninformation 
zu präsentieren.

Zunächst informieren wir Sie über die strategische Kooperation der 
PPI AG  und der ICnova AG.
In den folgenden Fachbeiträgen berichten wir über aktuelle Themen 
aus unserer Beratungspraxis und Weiterentwicklungen unserer Soft-
warelösungen.
Eine der zentralsten Herausforderung für Banken und Sparkassen 
stellte das Thema Rückstellungsbildung für Ratensparverträge dar. 
Wir berichten, wie wir mit unserem System ic.profit-view und unseren 
Beratungsdienstleistungen einen wichtigen Beitrag für unsere Kunden 
leisten konnten.
Weiterhin informieren wir Sie über zentrale Weiterentwicklungen von 
ic.risk-view 4.2 mit Fokus auf eine optimale Unterstützung der neuen 
ICAAP-Sichten und Erweiterungen der Parametrisierungsfunktionen.
Weiterhin informieren wir über das sehr erfolgreiche Gemein-
schaftsprojekt von PPI und ICnova zum Thema LSI-Stresstest.
Daran anschließend wird im Beitrag „ic.risk-view – GuV Simulation“ 
die überarbeitete und erweiterte Funktion der Zinsüberschusssimula-
tion detailliert vorgestellt.
Im zweiteiligen Artikel „Kapitalallokation – Auswirkungen der Zinswen-
de, Ertragsoptimierung und Fundierung der Risikostrategie mit ic.as-
set-allokation“ werden zunächst fachliche Konsequenzen der Zinswen-
de thematisiert und anschließend Neuerungen im marktführenden 
Kapitalallokationssystem ic.asset-allokation erläutert.
Außerdem berichten wir über die sehr umfangreichen Praxiserfahrun-
gen der ICnova bei der erfolgreichen Begleitung zahlreicher Institute 
bei der Einführung des ICAAP.
Daran anschließend blicken wir auf unsere Kundenveranstaltungen im 
Jahre 2022 und die HIH-Vortragsreihe unter Mitwirkung von Referen-
ten der ICnova zurück.
Abschließend wird eine Terminübersicht auf anstehende ICnova Ver-
anstaltungen im Jahr 2023 gegeben.

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre und würden uns freuen, 
Sie bei der Umsetzung aktueller Themen zu unterstützen.

Dr. Michael Lesko  
Vorstand  
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Aktuelles

Auswirkungen des aktuellen 
Marktumfelds auf die Bank-
steuerung und das Risikoma-
nagement der Banken
Die Corona-Krise liegt weit-
gehend hinter uns, die Ukrai-
ne-Krise jährte sich am 24.2.23 
bereits zum ersten Mal und 
hat nicht absehbare Folgen, 
die Zinswende ist ein „Game- 
Changer“, die signifikante Infla-
tion hat ein vor kurzem noch für 
nicht möglich gehaltenes Niveau 
erreicht.
Somit stellt sich für die Vorstän-
de und Entscheidungsträger 
in den Banken die Frage, wel-
che Auswirkungen das aktuelle 
Marktumfeld auf die weitere 
Entwicklung der Institute haben 
wird. Verantwortliche in Bank-
steuerung und Risikomanage-
ment beschäftigen sich mit der 
Frage, welche Schritte sie nun 
im Hinblick auf die kommenden 
Risikoberichtsstichtage durch-
zuführen haben.
Vor diesem Hintergrund bie-
ten wir Ihnen in einer äußerst 
schwierigen Zeit unsere Unter-
stützung bei der Beantwortung 
der drängenden Fragen an, wie 
die aktuelle Situation und ihre 
Auswirkungen in der Banksteu-
erung und dem Risikomanage-
ment zu berücksichtigen sind 
und welche Handlungsalternati-
ven bestehen.

Haben Sie Interesse daran?
Dann scheuen Sie sich nicht, 
uns unter der folgenden Mail-Ad-
resse oder über ihre bekannten 
Ansprechpartner bei der ICnova 
AG zu kontaktieren. Wir erstel-
len Ihnen gerne ein passendes, 
auf Ihre Bedürfnisse zugeschnit-

tenes Angebot.  In den aktuel-
len Zeiten neben Vor-Ort-Ter-
minen natürlich auch auf einer 
digitalen Plattform, passend für 
gemeinsame interaktive Projek-
taktivitäten.
Schreiben Sie uns unter:  
sekretariat@icnova.de

PPI AG und ICnova AG: Zertifi-
zierter Partner der 
Sparkassen-Finanzgruppe
Ein aktueller, wesentlicher Mei-
lenstein ist die gemeinsame Be-
auftragung von PPI und ICnova 
als „Zertifizierter Partner“ durch 
die Sparkassen-Finanzgruppe. 
Als offizieller Beratungspartner 
für die Gesamtbanksimulation 
voller Methodenumfang werden 
beide Häuser Sparkassen insbe-
sondere beim Rollout der nor-
mativen Sicht der Gesamtbank-
simulation (GBS) begleiten und 
aus einer Hand technisch und 
fachlich beraten. Hierbei verbin-
den sich langjährige Sparkas-
senpraxis und Know-how in der 
alten Welt der Banksteuerung 
mit mehrjähriger und ebenso 
fundierter Expertise in der neu-
en Welt. Darüber hinaus werden 
Sparkassen durch ein eigens 
entwickeltes Abgleichtool bei 
der Abstimmung von Ergebnis-
sen zwischen GBS und der bis-
herigen Ergebnisvorschaurech-
nung unterstützt, um den Weg 
in die neue Banksteuerung zu 
erleichtern.

Tu Gutes und sprich mal 
drüber
Seit vielen Jahren spendet ICno-
va vor allem für Kinder- und Ju-
gendprojekte. Hierfür wurde die 
ICnova im Rahmen des LEA-Mit-

telstandspreises (www.lea-mit-
telstandspreis.de) mehrfach als 
sozial engagiertes Unternehmen 
ausgezeichnet.

Da uns insbesondere Kinder in 
Not und Armut ein großes An-
liegen sind, haben wir in den 
letzten Jahren vermehrt für Ka-
tastrophen und Entwicklungs-
hilfeprojekte gespendet. Ein 
Projekt, das uns besonders ans 
Herz gewachsen ist, ist das Ent-
wicklungsprojekt KibAu Salone 
e.V. : Kinder bilden - Armut über-
winden in Sierra Leone (www.
kibau.chayns.net) bei dem ein 
Kollege und seine Frau enger 
eingebunden sind.
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Die ICnova AG erhält erneut eine 
Auszeichnung im Rahmen des 
Mittelstandspreises für soziale 
Verantwortung in Baden-Würt-
temberg:

Im Rahmen des LEA-Mittel-
standspreises für soziale Ver-
antwortung des Landes Ba-
den-Württemberg wurde die 
ICnova AG 2022 erneut als so-
zial engagiertes Unternehmen 
in Baden-Württemberg ausge-
zeichnet. 

Die Bekanntgabe der Beispiel-
haften Unternehmen für bemer-
kenswertes gesellschaftliches 
Engagement und der  Preis-
träger für herausragendes ge-
sellschaftliches Engagement  
erfolgte unter der Schirmherr-
schaft von Caritas, Diakonie 
und des Ministeriums für Wirt-
schaft, Arbeit und Tourismus 
Baden-Württemberg und fand 
im Rahmen einer Feier in Stutt-
gart statt.

Die ICnova AG erhielt die Aus-
zeichnung, da seit vielen Jahren 
zahlreiche Projekte für sozial 
benachteiligte Kinder und Ju-
gendliche in der Region durch 
das Unternehmen unterstützt 
werden. Wir betrachten die Aus-
zeichnung als Anerkennung des 
geleisteten sozialen Engage-
ments und gleichzeitig als Ver-
pfl ichtung dies auch in Zukunft 
so fortzusetzen.

Dr. Michael Lesko
Vorstand ICnova AG

ICnova AG erhält erneut Auszeichnung im Rahmen des Mittel-
standspreises für soziale Verantwortung in Baden-Württemberg
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PPI AG und ICnova AG: Kooperation mit Synergiepotenzial

In dieser ICnews finden Sie ei-
nen Beitrag zum LSI-Stresstest, 
der die optimale Vorgehens-
weise im Spannungsfeld von 
Geschäftsmodellanalyse und 
Eigenmittelempfehlung (bisher: 
Eigenmittelzielkennziffer) für 
Banken und Sparkassen be-
schreibt. Das maßgeschneiderte 
Konzept wurde von Judith Jaisle, 
PPI AG und Frank Blass, ICnova 
AG, entwickelt – ein bedeuten-
der Schritt in der Kooperation 
zwischen den Unternehmen.

Bereits	 im	 Juli	 2021	 haben	 die	
ICnova und PPI eine Koopera-
tion beschlossen und seitdem 
mehrere Projekte erfolgreich 
miteinander realisiert. Zentrale 
Zielsetzung der Zusammenar-
beit ist es, identifizierte Syner-
gien und Komplementaritäten 
beider Häuser zu nutzen und 
systematisch weiterzuentwi-
ckeln. Für die Klienten sollen 
gemeinsam effektive und pra-
xisnahe Lösungen für fachliche, 
aufsichtsrechtliche und techni-
sche Herausforderungen in der 
Banksteuerung umgesetzt wer-
den.
PPI ist seit über 30 Jahren als 
Beratungs- und Softwarehaus 
erfolgreich für Banken, Versi-
cherungen und Finanzdienst-
leister tätig. Als stabil wach-
sende Aktiengesellschaft in 
Familien- und Managementbe-
sitz verknüpft das Hamburger 
Unternehmen Fach- und Tech-
nologie-Know-how, um Projekte 
kompetent und unkompliziert 
umzusetzen.	 Rund	 800	 Mitar-
beiter konzentrieren sich dabei 
ganz auf den Erfolg ihrer Kun-
den.

„Die bisherige Zusammenarbeit 
war sehr vertrauensvoll, offen 
und effizient. Wir sehen für die 
Zukunft in der langjährigen Er-
fahrung des Expertenteams von 
ICnova mit dem Fach- und Tech-
nologie-Know-how von PPI eine 
nahezu ideale Kombination, um 
gemeinsam praxisorientierte, 
effiziente und hochqualitative 
Lösungen für die Klienten um-
zusetzen – sowohl im Consul-
ting-Bereich als auch auf Basis 
von Softwarelösungen“, sagt 
Dr. Peter Bartetzky, Leiter Bank-
steuerung und Regulatorik so-
wie Mitglied der Geschäftslei-
tung von PPI.

Für 2023 streben PPI und ICno-
va an, die Banken und Sparkas-
sen bei den zentralen Heraus-
forderungen weiterhin effektiv 
und bestmöglich zu unterstüt-
zen und die Kooperation kon-
tinuierlich weiterzuentwickeln. 
Dies betrifft etwa die neuen 
ICAAP-Sichten, die Analyse der 
Kapitalallokation nach der Zins-
wende, die Erfüllung der Anfor-
derungen durch ESG oder den 
Umgang mit IT-Risiken, um nur 
einige Stichpunkte zu nennen.

Ein aktueller, wesentlicher Mei-
lenstein ist die gemeinsame Be-
auftragung von PPI und ICnova 
als „Zertifizierter Partner“ durch 
die Sparkassen-Finanzgruppe. 
Als offizieller Beratungspartner 
für die Gesamtbanksimulation 
voller Methodenumfang wer-
den beide Häuser Sparkassen 
insbesondere beim Rollout der 
normativen Sicht der Gesamt-
banksimulation (GBS) begleiten 
und aus einer Hand technisch 

und fachlich beraten. 

Hierbei verbinden sich lang-
jährige Sparkassenpraxis und 
Know-how in der alten Welt der 
Banksteuerung mit mehrjähriger 
und ebenso fundierter Expertise 
in der neuen Welt. Darüber hin-
aus werden Sparkassen durch 
ein eigens entwickeltes Ab-
gleichtool bei der Abstimmung 
von Ergebnissen zwischen GBS 
und der bisherigen Ergebnisvor-
schaurechnung unterstützt, um 
den Weg in die neue Banksteu-
erung zu erleichtern. 
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Rückstellungen für Ratensparverträge: Nachberechnung von 
Ratensparverträgen mit ic.profit-view in der Batchverarbeitung

Bei den klassischen Prä-
miensparverträgen handelt es 
sich um ein Produkt, bei dem 
die Bank auf eine regelmäßige 
Sparrate neben einem variablen 
Zins an den Kunden auch einen 
(in der Regel ansteigenden) fes-
ten Prämiensatz zahlt. Die Höhe 
der Prämie folgt einer festgeleg-
ten Regel (z. B. gestaffelt nach 
Laufzeitjahren	bis	zu	50%	ab	15	
Jahren auf die jährliche Sparleis-
tung).
Die Vertragstexte vor 2005 
enthielten in Bezug auf die An-
passung des Zinssatzes häufig 
nur den aktuellen Zins und kei-
ne „Regel“ zur zukünftigen An-
passung und stellten damit die 
Produktzinsanpassung in das 
Ermessen der Bank. 
Nach verschiedenen BGH-Ur-
teilen ist eine entsprechende 
Vertragsklausel unwirksam und 
die hieraus entstehende Ver-
tragslücke ist durch ergänzende 
Vertragsauslegung zu schließen.
Typischerweise wurde die un-
wirksame Klausel in neueren 
Verträgen (ab 2005) nicht mehr 
angewendet. Stattdessen wurde 
in diesen Verträgen eine konkre-
te (und wirksame) Zinsanpas-
sungsklausel mit den Kunden 
vereinbart. Häufig wurde diese 
zwar für die Altverträge auch 
angewendet, jedoch wurden die 
Kunden darüber nicht informiert 
bzw. es erfolgte keine explizite 
(ggf. ergänzende) vertragliche 
Vereinbarung.
Kunden verschiedener Banken 
haben in der Vergangenheit ge-
gen die aus ihrer Sicht zu nied-
rige variable Verzinsung ihres 
Prämiensparvertrags geklagt. 
Besondere Beachtung erhielt 

die Musterfeststellungsklage 
der Verbraucherzentrale Sach-
sen vor dem OLG Dresden mit 
folgenden Feststellungszielen:

•	 Unwirksamkeit	der	Zinsklau-
sel und damit Notwendigkeit, 
die entstandene Vertragslücke 
zu schließen
•	 Dazu	 Verwendung	 der	 Bun-
desbankzeitreihe WX4260 als 
gleitender	 10-Jahresdurch-
schnitt als Referenzzins
•	 Monatliche	 Anpassung	 des	
Kundenzinssatzes
•	 Wahrung	des	(relativen)	Ver-
hältnisses zwischen anfängli-
chem Kundenzins und dem Re-
ferenzzins zum Vertragsbeginn 
über die gesamte Laufzeit der 
Nachberechnung 

Das Urteil des OLG Dresden 
vom 22. April 2020 hat (unter 
anderem) die Unwirksamkeit 
der Zinsklausel bestätigt, die 
weiteren Feststellungsziele wur-
den im Rahmen einer Revision 
vor dem Bundesgerichtshof 
(BGH) verhandelt. Das BGH-Ur-
teil	 vom	 06.	 Oktober	 2021	 be-
inhaltet (unter anderem), dass 
die Zinsanpassung monatlich 
und unter Beibehaltung des an-
fänglichen relativen Abstands 
von Vertragszinssatz zum Re-
ferenzzinssatz zu erfolgen hat. 
Eine konkrete Zeitreihe für ei-
nen Referenzzinssatz wird in 
diesem Urteil jedoch ebenfalls 
nicht festgelegt. In der Urteils-
begründung wird jedoch darauf 
hingewiesen, dass der festzule-
gende Referenzzins der Lang-
fristigkeit der betroffenen Spar-
verträge angemessen Rechnung 
zu tragen hat. In verschiedenen  

Einzelurteilen wurden zwischen-
zeitlich auch konkrete Zeitreihen 
benannt, die in der Folge häufig 
in der Praxis für die Zwecke der 
Nachberechnung verwendet 
wurden und werden.

Mit der Anwendung ic.pro-
fit-view bietet die ICnova AG 
schon seit der Frühphase der 
Diskussionen	 (seit	 2019)	 die	
Möglichkeit zur softwarege-
stützten Nachberechnung von 
Ratensparverträgen nach den 
erforderlichen Kriterien:
Mit ic.profit-view können alle 
gängigen Varianten von Prä-
miensparverträgen kalkuliert 
und unter Berücksichtigung be-
liebiger Referenzzins-Zeitreihen 
nachberechnet werden. Die Be-
ziehung des Kundenzinssatzes 
zum Referenzzinssatz kann da-
bei wahlweise mit einem (relati-
ven) Verhältnis oder auch einer 
(absoluten) Differenz erfolgen. 
Der potenzielle Erstattungsbe-
trag ermittelt sich durch die Dif-
ferenz zwischen dem Kontost-
and des Kunden und dem über 
die Referenzzinskurve nach-
berechneten Kapitalstand. So-
fern die institutseigene variable 
Verzinsung bekannt ist, erfolgt 
zusätzlich eine Berechnung des 
idealtypischen Kapitalstands, 
der sich mit den eingestellten 
Parametern ergibt. Die hier-
bei zum Nachberechnungssal-
do ausgewiesene Differenz ist 
deutlich weniger abhängig von 
Sonderbewegungen (wie z. B. 
Steuerzahlungen, Entnahmen 
und Zusatzeinzahlungen) und 
bietet daher vor allem bei Ver-
trägen, zu denen keine vollstän-
dige Umsatzhistorie vorliegt, 
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Rückstellungen für Ratensparverträge: Nachberechnung von 
Ratensparverträgen mit ic.profit-view in der Batchverarbeitung

eine deutlich realistischere 
Schadensabschätzung.

Nach der aktuellen Rechtslage 
ergibt sich jedoch - über die 
Nachberechnung von Verträgen 
im Einzelfall hinaus - die Not-
wendigkeit der Berücksichtigung 
von aufgelaufenen potenziell 
zukünftigen Schäden im Rah-
men des Jahresabschlusses. Für 
die Praxis bedeutet dies, dass 
jeder einzelne der von der Un-
wirksamkeit der Zinsklausel be-
troffenen Verträge zum Bilanz-
stichtag nachzuberechnen ist. 
Da dies aufgrund der Anzahl der 
betroffenen Verträge in vielen 
Fällen kaum durch sequenzielle 
Durchführung von Einzelfallbe-
rechnungen leistbar ist, wurde 
ic.profit-view	 im	 Jahr	 2021	 um	
die Möglichkeit einer Batchver-
arbeitung für die Nachberech-
nung erweitert (Leistungsstufe 
„Variables	Geschäft/Batch“).
Seitdem ist ic.profit-view bei 
einer Vielzahl von Banken und 
Sparkassen lizenziert und vor 
allem auch im Rahmen der Jah-
resabschlüsse	 2021	 und	 auch	
im aktuellen Jahresabschluss 
2022 im Einsatz zur Berechnung 
des Rückstellungsbedarfs. Zwi-
schenzeitlich wurde auch die 
weiterentwickelte neue Version 
ic.profit-view 3.4.0 nach aktu-
ellsten Anforderungen zertifi-
ziert und ausgeliefert.

ic.profit-view fast flächende-
ckend im Einsatz: Projekter-
fahrungen
Nachdem auch schon in 
2019/2020/2021	 viele	 Kun-
denprojekte, Anwenderschu-
lungen und Softwareimplemen-

tierungen durchgeführt worden 
waren, hat sich der Kundenbe-
darf durch das BGH-Urteil im 
Oktober	 2021	 und	 die	 damit	
verbundene Notwendigkeit der 
Gesamtbestandsanalyse noch-
mals sprunghaft erhöht. Vor al-
lem für Sparkassen - aber auch 
für Genossenschaftsbanken - 
ergab sich damit zudem sehr 
kurzfristig die Notwendigkeit, 
sich mit der Nachberechnung 
von Prämiensparverträgen für 
die Rückstellungsbildung im Jah-
resabschluss zu befassen.

Gerne haben wir schnell und flexi-
bel unsere Kunden durch ein um-
fassendes Beratungs- und Soft-
wareangebot unterstützt und 
tun dies aktuell auch weiterhin. 
 
Praxisnahe Anwenderschulun-
gen zur Nachberechnung von 
Prämiensparverträgen erleich-
tern den Instituten den Einstieg 
in die Anwendung ic.profit-view 
vor allem zur Abbildung von 
Einzelfällen. Im Rahmen von 
Consultingprojekten zur Be-
standsanalyse profitieren un-
sere Kunden von der umfang-
reichen Projekterfahrung und 
der hohen Expertise unserer 
Berater zu Produktvarianten 
und Datenstrukturen, vor al-
lem im Zusammenhang mit der 
Aufbereitung des Vertrags- und 
Produktbestandes durch ICno-
va, die in enger Abstimmung 
mit dem Institut vorgenommen 
wird. Mögliche Auffälligkeiten 
können dadurch schnell iden-
tifiziert und diskutiert werden. 
Mit den adressatengerecht auf-
bereiteten Analyseergebnissen 
erhalten die Institute alle Ver-

arbeitungsdateien der Batch-
verarbeitung, sodass zukünftige 
Auswertungen von der Bank bei 
entsprechenden Kapazitäten 
auch selbst vorgenommen wer-
den können.

Insbesondere mit Hinblick auf 
den	 Jahresabschluss	 2021	 ha-
ben viele unserer Kunden das 
Beratungsangebot in Anspruch 
genommen. Neben bilateralen 
Projekten gab es verschiede-
ne Kooperationen mit Banken-
verbänden. Im Rahmen eines 
Gemeinschaftsprojekts der 
ICnova AG mit einem großen 
Bankenverband wurden bei-
spielweise im Zeitraum von De-
zember	2021	bis	Februar	2022	
von mehr als 50 Instituten die 
Gesamtbestände der Prämi-
en- und Vorsorgesparverträge 
abgestimmt und aufbereitet. 
Insgesamt wurden dazu in die-
sem Projekt mehrere dutzend 
Produktvarianten mit insgesamt 
mehreren hunderttausend Ein-
zelverträgen nachberechnet. Da 
Anfang 2022 noch keine Klarheit 
bezüglich der zu verwendenden 
Referenzkurve bestand, erfolgte 
die Berechnung diesbezüglich 
mit mehreren Berechnungs-
varianten. Die Ergebnisse und 
Ergebnisdaten wurden mit den 
teilnehmenden Banken in indivi-
duellen Präsentationsterminen 
dargestellt und erörtert. Die 
bereitgestellten Ergebnisdaten 
beinhalten eine Übersicht aller 
Verträge in den verschiedenen 
Berechnungsvarianten, sodass 
die Ergebnisse transparent z. B. 
auf einzelne Produkte oder Ab-
schlussjahre verteilt angezeigt 
und ausgewertet werden kön-
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nen. Über die ebenfalls bereit-
gestellten Verarbeitungsdateien 
können die Institute die Berech-
nungen im eigenen Haus mit 
ic.profi t-view nachstellen, um 
beispielsweise einen Kunden-
report anzufertigen oder auch, 
um den Anforderungen externer 
Prüfungen gerecht zu werden. 
Das inhaltliche Vorgehen wurde 

Rückstellungen für Ratensparverträge: Nachberechnung von 
Ratensparverträgen mit ic.profi t-view in der Batchverarbeitung

zudem im Gemeinschaftspro-
jekt vorab mit den zentralen 
Stellen der externen Prüfung 
abgestimmt, darüber hinaus 
wurden in einigen Fällen die 
externen Prüfer bereits in die 
Ergebnispräsentation mit ein-
gebunden. Die bisherigen Er-
fahrungen haben gezeigt, dass 
die Berechnungsweise der 

Software ic.profi t-view und 
die Ergebnisdarstellung auch 
für die involvierten Prüfungs-
stellen transparent, nachvoll-
ziehbar und akzeptabel sind. 

Autoren:
Christoph Bleses
David Klein
(ICnova AG)

Ihre Ansprechpartner zum Thema Ratensparen, Kalkulation und Vertriebssteuerung

Christoph Bleses
christoph.bleses@icnova.de
0160/90873364

David Klein
david.klein@icnova.de
0721	/	4647233-0

Abb.: Ergebnispräsentation eines Projektes 
aggregiert

Abb.: Ergebnisdarstellung auf Produktebene

Abb.: Ausschnitt ic.profi t-view Ergbnismaske Einzelvertrag
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ic.risk-view 4.2  mit erweitertem Leistungsumfang

ic.risk-view
Die Softwarelösung ic.risk-view 
unterstützt Banken und Spar-
kassen bei zentralen Anforde-
rungen der MaRisk. Auf Basis 
der Geschäftsdaten und den 
steuerungsrelevanten Markt-
daten werden die erforderli-
chen Risiko- und Performan-
cekennzahlen im Rahmen von 
Value-at-Risk-Simulationen er-
mittelt und Auswirkungen von 
Maßnahmen auf das Risiko und 
die GuV aufgezeigt.

In der Version 4.2 wurde ic.risk-
view um zahlreiche Funktionen 
erweitert und an aktuelle An-
forderungen aus dem Risikoma-
nagement angepasst.

MS SQL Server 
Die persistente Datenhaltung 
in ic.risk-view erfolgt in einer 
relationalen Datenbank. Bisher 
konnte für die Datenhaltung 
zwischen MS Access (Standard-
auslieferung), DB2 und ORACLE 
ausgewählt werden. Neu umge-
setzt ist die Variante Microsoft 
SQL Server zur Datenhaltung in 
ic.risk-view.

Kundenadressenrisiko – 
ökonomisch und normativ
Neben der ökonomischen Analy-
se ist jetzt auch eine normative 
Betrachtung der Risikokenn-
zahlen in den nächsten vier 
Perioden (Jahren) möglich. Als 
Berechnungsparameter können 
die normativen Wachstumsraten 
in den einzelnen Perioden und 
Ratingszenarien für das Portfo-
lio bzw. für die einzelnen Rating-
klassen eingestellt werden.
Das System liefert die Risiko-

kennzahlen der einzelnen Perio-
den und zeigt in einer Deltaana-
lyse die Veränderung zwischen 
den Perioden auf.
In der ökonomischen Analyse 
können Sensitivitätsparameter 
eingestellt und neben den Kenn-
zahlen auch Szenario Ergebnis-
se ermittelt werden.
Ergänzt wurde auch die Struk-
turanalyse, um das Merkmal 
„Land“ und die Möglichkeit zwei 
weitere flexible Kriterien über 
die Geschäftsdaten einzuspie-
len. 
 
Wesentlichkeitsanalyse für 
Implizite Optionen
Die Wesentlichkeitsanalyse 
dient einer Analyse der Auswir-
kung von potenziellen Kündigun-
gen der Impliziten Optionen bei 
Aktivgeschäften (im Wesentli-
chen ausgelöst durch BGB-Kün-
digungsrechte bei langlaufen-
den Darlehen).
Die Analyse rechnet seitwärts 
mit der vorgegebenen Tilgung 
und ermittelt dann in den jewei-
ligen Jahren den Zinsschaden, 
der sich bei der vorgegebenen 

Ausübequote und beim vorgege-
benen Ablösezinssatz ergibt.

Erweiterte Funktionen in der 
Zeitreihenanalyse
In der Zeitreihenanalyse werden 
aus den hinterlegten Marktda-
ten die Risikoparameter für die 
verschiedenen VaR-Analysen 
abgeleitet und in der Datenbank 
abgelegt.

Neben den bereits bestehenden 
Analysen zur Ableitung von Cre-
ditspreads, Creditspreads-
szenarien und Migrationen sind 
jetzt in der Zeitreihenanalyse 
weiter Analysefunktionen umge-
setzt wie:

Zinsänderungsanalyse:
Ermittelt auf Basis der histori-
schen Zinszeitreihe die wesent-
lichen Kennzahlen wie Quan-
tilswert in den verschiedenen 
Stützstellen zum eingestellten 
Konfidenzniveau, Maximum, 
Mittelwert und Minimum. In der 
Delta-Analyse werden die Quan-
tilswerte für die einzelnen Perio-
den ermittelt.
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ic.risk-view 4.2  mit erweitertem Leistungsumfang

Wertänderungsanalyse:
Auf Basis der gepflegten Per-
formancezeitreihen (Aktien, 
Immobilien, …)  ermittelt die 
Wertänderungsanalyse den 
Quantilswert zum eingestellten 
Konfidenzniveau, Mittelwert, 
Minimum, Maximum, Stan-
dardabweichung, Schiefe und 
Wölbung. Auch hier können in 
der Delta-Analyse die Quantils-
werte für die einzelnen Perioden 
ermittelt werden.
 
Risikofaktoranalyse:
Hier werden auf Basis der den 
Risikofaktoren zugeordneten 
Performancezeitreihen die Ri-
sikofaktorgewichte analysiert 
sowie die Segmentkorrelatio-
nen zwischen den einzelnen 
Risikofaktoren ermittelt. Mit 
Datenübernahme können die 
Kennzahlen für die späteren Ri-
sikosimulationen des Portfolios 
abgespeichert werden.

Insolvenzzeitreihenanalyse:
Die Analyse ermöglicht die em-
pirische Ermittlung der Asset-
Korrelation als Berechnungs-
kennzahl für die Kundenadres-
senrisiko-Simulation.  

GuV-Simulation
Das Modul zur Zinsüberschuss-
simulation wurde überarbeitet 
und um neue Funktionen er-
gänzt. Die Neugeschäftsplanung 
wurde um eine Planungskompo-
nente für die Wertpapiere er-
gänzt und kann jetzt auch in der 
Datenbank verwaltet werden. 
Als Szenarien können für Zin-
sen und Creditspreads Plansze-
narien und adverse Szenarien 
für die einzelnen Jahre des Pla-
nungszeitraums (5 Jahre) einge-
stellt werden.
Für eine ausführliche Beschrei-
bung wird auf den Bericht „Mo-
dul GuV-Simulation in der Soft-
ware ic.risk-view“ verwiesen. 

Szenarioanalyse Bewertungs-
risiko mit vier Risikohorizon-
ten
Mit der Erweiterung der Szena-
rioanalyse auf vier Risikohori-
zonte und der Möglichkeit die 
Szenarien pflegen zu können, 
ermittelt die Integrierte Szena-
rioanalyse die Marktwerte und 
Risikokennzahlen für bis zu vier 
Risikohorizonte (Einstellung Ri-
sikohorizont + Folgejahre).
Neu ist auch die Möglichkeit der 
Berücksichtigung von Wieder-
anlage fälliger Positionen in der 
Szenarioanalyse. Hierzu wird in 
der Voreinstellung je Segment 
die Laufzeit der der Wiederanla-
ge festgelegt. 

Autoren:
Andreas Jung,
Ralf Stückler
ICnova AG

Insolvenzzeitreihenanalyse:
Die Analyse ermöglicht die em-
pirische Ermittlung der Asset-
Korrelation als Berechnungs-
kennzahl für die Kundenadres-
senrisiko-Simulation.  

GuV-Simulation
Das Modul zur Zinsüberschuss-
simulation wurde überarbeitet 
und um neue Funktionen er-
gänzt. Die Neugeschäftsplanung 
wurde um eine Planungskompo-
nente für die Wertpapiere er-
gänzt und kann jetzt auch in der 
Datenbank verwaltet werden. 
Als Szenarien können für Zin-
sen und Creditspreads Plansze-
narien und adverse Szenarien 
für die einzelnen Jahre des Pla-
nungszeitraums (5 Jahre) einge-
stellt werden.
Für eine ausführliche Beschrei-
bung wird auf den Bericht „Mo-
dul GuV-Simulation in der Soft-
ware ic.risk-view“ verwiesen. 
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LSI-Stresstest 2022 – Optimales Vorgehen im Spannungsfeld von 
Geschäftsmodellanalyse und Eigenmittelempfehlung

Ende September 2022 hat die 
Aufsicht die mit Spannung er-
warteten Ergebnisse des dies-
jährigen LSI-Stresstests veröf-
fentlicht. Seit einigen Jahren 
bilden diese Ergebnisse die Ba-
sis sowohl für die Geschäftsmo-
dellanalysen der Bankenaufsicht 
im Peer-Group-Vergleich als 
auch für die institutsspezifi sche 
Eigenmittelempfehlung (bisher: 

Eigenmittelzielkennziff er). Da-
her sollte jedes Institut seine 
eigenen Ergebnisse analysie-
ren, mit entsprechenden Peer 
Groups vergleichen und sich 
hierbei optimal auf die aufsicht-
lichen Gespräche vorbereiten.
In Relation zu den Ergebnissen 
von	2019	zeigt	sich	eine	vorsich-
tigere Einschätzung der Ren-
tabilität in den Planungen der 

Institute. Angesichts der aktu-
ellen Zinssteigerungen können 
zwar mittelfristig Rentabilitäts-
steigerungen erwartet wer-
den, gleichzeitig besteht aber 
die Gefahr negativer Konjunk-
turentwicklungen mit entspre-
chenden Auswirkungen auf die 
künftigen Ergebnisse.

Das Stresstestszenario beruht 
auf einem starken Abschwung 
der Wirtschaft, dessen Aus-
wirkung auf die Kapitalquoten 
anhand standardisierter Sze-
narien ermittelt wurde. Die 
Eigenmittelempfehlung hat die 
nationale Aufsicht so kalibriert, 
dass sich im Durchschnitt ein 
ähnlicher Wert im Vergleich zu 
2019 ergibt:
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LSI-Stresstest 2022 – Optimales Vorgehen im Spannungsfeld von 
Geschäftsmodellanalyse und Eigenmittelempfehlung

Der LSI-Stresstest im Kontext 
des SREP und der MaRisk
Die SREP-Methodik besteht aus 
vier Kernelementen, die im fol-
genden Schaubild zu erkennen 
sind.

Daher empfehlen wir folgende 
Vorgehensweise:

Die Geschäftsmodellanalyse 
ist in den vergangenen Jahren 
immer stärker in den Fokus der 
Aufsicht gerückt, was sich nun 
auch	im	Entwurf	zur	7.	Novelle	
der Mindestanforderungen an 
das Risikomanagement (Ma-
Risk)1  deutlich niederschlägt.
Bundesbank und BaFin nutzen 
den LSI-Stresstest sowohl 
zur Geschäftsmodellanalyse 
als auch zur Ermittlung der 
Stressresistenz der deutschen 
Finanzinstitute im Rahmen der 
Bewertung der Kapitalrisiken. 
Durch die starke Standardi-
sierung des LSI-Stresstests 
können die Ergebnisse her-
vorragend als Vergleichswerte 
genutzt werden.

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
1) BaFin – Aktuelles – BaFin konsultiert siebte Novelle des MaRisk-Rundschreibens

Der LSI-Stresstest im Kontext 
des SREP und der MaRisk
Die SREP-Methodik besteht aus 
vier Kernelementen, die im fol-
genden Schaubild zu erkennen 
sind.
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LSI-Stresstest 2022 – Optimales Vorgehen im Spannungsfeld von 
Geschäftsmodellanalyse und Eigenmittelempfehlung

Geschäftsmodellanalyse
Bei der Geschäftsmodellanalyse 
steht die kurz- bis mittelfristige 
Tragfähigkeit des Geschäfts-
modells im Vordergrund. Im 
ersten Teil des LSI-Stresstests 
„(A1)	 Umfrage	 zur	 Ertragsla-
ge“ wird daher auf einem fünf-
jährigen Prognosehorizont die 
GuV-Planung der Institute und 
die Entwicklung unter fünf vor-
gegebenen Zinsszenarien ab-

der eigenen Steuerung ist es 
also für ein Institut sinnvoll, die 
eigenen Ergebnisse mit den von 
der Aufsicht veröff entlichten Ge-
samtergebnissen (LSI-Gesamt)2 

sowie, soweit möglich, mit Wer-
ten einer geeigneten Peer Group 
zu vergleichen.

Beispiel: Gesamtkapitalrentabi-
lität eines Instituts3  im Vergleich 
zur Benchmark der LSI-Gesamt

gefragt. Auf dieser Datenbasis 
lassen sich alle relevanten Er-
tragskennzahlen bestimmen, 
so etwa die Gesamtkapitalren-
tabilität (GKR) und die Cost In-
come Ratio. Durch die Standar-
disierung der Umfrage kann die 
Aufsicht die Werte sehr gut als 
Benchmark für einzelne Insti-
tute nutzen. Zur Vorbereitung 
eines Aufsichtsgesprächs, aber 
auch als wichtiger Baustein in 

Die Daten im LSI-Stresstest 
ermöglichen einen tieferen 
Einblick und können daher 
zur Erklärung dieser Eff ekte 
genutzt werden. So kann 
beispielsweise das Absinken 
der GKR im Jahr 2022 erklärt 
werden, wenn das Institut 
mit einer Erhöhung der 
Zinsen geplant hat und daher 
2022 entsprechende Bewer-
tungseff ekte berücksichtigen 
muss.
Bedingt durch die tatsäch-
liche Zinswende im Jahr 

2022, die in der Regel in den 
Planungen der Institute nicht 
oder nicht so stark antizipiert 
wurde, ist das Zinsszenario 
+200bp-Schock aktuell neben 
dem Planungsszenario stark 
im Fokus der Aufsicht.

Bewertung der Kapitalri-
siken und der Eigenmit-
telempfehlung
Zur Bewertung der Kapital-
risiken im Internal Capital 
Adequacy Assessment Process 
(ICAAP) nutzt die Aufsicht den 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
2) https: // www. bundesbank.de/de/presse/pressenotizen/ergebnisse-des-lsi-stresstests-2022-897718 und _die 
 Pressekonferenz:  Banken-Stresstest: Deutsche Institute überwiegend gut kapitalisiert |  Deutsche Bundesbank“
3)  Es handelt sich um fi ktive Daten, kein reales Institut

zweiten Teil „(A2) Stresstest“. 
Dort werden die Portfolios der 
Institute	zum	31.	Dezember	
2021	eingegeben	und	dann	
wird anhand vorgegebener 
Stresseff ekte wie Zins-, Ad-
ressen- und Marktrisiko sowie 
sonstige GuV-Positionen über 
einen dreijährigen Horizont ein 
starker wirtschaftlicher Ab-
schwung im adversen Szenario 
simuliert. Das Jahr mit dem 
stärksten Eff ekt auf die harte 
Kernkapitalquote gegenüber 
dem Ausgangsjahr ist die 
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LSI-Stresstest 2022 – Optimales Vorgehen im Spannungsfeld von 
Geschäftsmodellanalyse und Eigenmittelempfehlung

Grundlage, von der die Eigen-
mittelempfehlung als zusätzli-
cher individueller Kapitalpuff er 
abgeleitet wird. Die Schwere 
des Kapitalquoteneff ekts und 
die verbleibende harte Kernka-
pitalquote nach Stress stellen 
einen wesentlichen Indikator 
für die Stressresistenz eines 
Instituts dar.
Insgesamt ist in der Betrach-
tung für alle LSI das dritte Jahr 
des Stresstests das mit dem 
größten Eff ekt. Im Vergleich 
zum	Startjahr	2021	sinkt	hier	
die harte Kernkapitalquote um 
3,2 Prozent.

Zum Verständnis der Kapital-
quoteneff ekte ist es sinnvoll, 
die kumulierten Eff ekte auf 
die einzelnen Risikoarten und 
bei Bedarf auch noch auf 
tiefere Ebenen, etwa auf For-
derungsklassenebene für das 
Adressrisiko, zu betrachten. 
Auch hier hilft einem Institut 

wieder der Benchmarkver-
gleich zur Einordnung der 
Ergebnisse:

Sofern die institutsindivi-
duelle (Brutto-)Eigenmit-
telempfehlung den Wert 
des Kapitalerhaltungspuf-
fers von 2,5 Prozent über-
steigt, bildet die Diff erenz 
die zusätzliche institutsin-
dividuelle (Netto-)Eigen-
mittelempfehlung.
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LSI-Stresstest 2022 – Optimales Vorgehen im Spannungsfeld von 
Geschäftsmodellanalyse und Eigenmittelempfehlung

Fazit
Aufgrund der Bedeutung der Er-
gebnisse im weiteren SREP soll-
ten die Institute den LSI-Stress-
test nicht als lästige Pfl ichtübung 
begreifen, sondern als wichtigen 
Baustein im Steuerungsprozess. 
Eine intensive Analyse der ei-
genen Daten, insbesondere im 
Vergleich zu geeigneten Peer 
Groups, ist sowohl zur Vorberei-
tung von Aufsichtsgesprächen 
als auch als Erkenntnisgewinn 

für die interne Steuerung emp-
fehlenswert.
Gerne unterstützen wir, ICnova 
und PPI, Sie mit unserem Aus-
wertungs- und Analyseangebot. 
Wir werten Ihre Stresstester-
gebnisse im Vergleich zu allen 
LSI und gerne auch im Vergleich 
zu weiteren Benchmarkdaten 
aus und besprechen Ihre Beson-
derheiten mit Ihnen in einem 
halbtägigen Workshop.

Autoren:
Frank Blass, ICnova AG
Judith Jaisle, PPI AG
Dr. Ute Vellbinger, PPI AG

Weitere Informationen fi nden Sie hier:

www.ppi.de/banken/regulatorische-anforderungen/qualitative-bankenaufsicht/
lsi-stresstest-2022
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Modul GuV-Simulation in der Software ic.risk-view

Grundlagen
Die Software ic.risk-view ermög-
licht die Messung und Steue-
rung wesentlicher Risikofakto-
ren der Gesamtbank und damit 
auch die Auswirkung von Zins- 
und Credit-Spreadänderungen 
auf den Zinsüberschuss. 
Das neu konzipierte Tool 
„GuV-Simulation“ ermöglicht die 
Berechnung von Zinserträgen 
und Zinsaufwendungen aus dem 
Kundengeschäft, dem Interban-
kengeschäft und der Wertpa-
pieranlage basierend auf einer 
dedizierten Geschäftsplanung 
und hinterlegten Szenarien für 
die Zins- und Credit-Spreadent-
wicklung.  Damit können insbe-
sondere die Anforderungen aus 
dem RTF-Leitfaden zur indivi-
duellen Planung des Zinsüber-
schusses unter Erwartungsan-
nahmen und adversen Szenarien 
in der normativen Sichtweise er-
füllt werden. Gleichermaßen ist 
für die Gesamtbanksteuerung 
eine pragmatische, praktikable 
und transparente Planungsun-
terstützung für die Zinsüber-
schussprojekte in der Software 
ic.risk-view vorhanden.

Bestandsgeschäft
Die Basisdaten, im wesentlichen 
Zinsbindungsbilanzen, Bestän-
de variabler Geschäfte und das 
Wertpapierdepot werden über 
eine Schnittstelle zum Kern-
bankensystem nach ic.risk-view 
importiert. Dabei können An-
bindungen zu unterschiedlichen 
Kernbankensystemen für Ge-
nossenschaftsbanken, Spar-
kassen, Privatbanken und För-
derbanken realisiert werden. 
Auch die Anbindung an ein in-
dividuelles Datawarehouse, z.B. 
für Leasing und Factoringgesell-
schaften ist darstellbar.

Neugeschäft
Im „Reiter“ Neugeschäfts-
planung werden für die Kunden- 
und Interbankengeschäfte zu-
künftige Volumen- und Marge-
nentwicklungen monatsgenau 
für maximal fünf Planjahre und 
für beliebig viele Szenarien an-
gelegt.
Im Wertpapiergeschäft führt die 
Software ic.risk-view zunächst 
eine Bestandsaufnahme der 
Investments durch, indem alle 
Einzeltitel nach Spreadbran-

che (z.B. Sovereigns, Covered 
Bonds, Financials  und Non-Fi-
nancials), Geschäftstypen (z.B. 
Kuponanleihe, Floating Rate 
Note) mit Durchschnittsrating 
und durchschnittlicher Restlauf-
zeit  sortiert werden. Weiterhin 
wird der nach obigen Kategorien 
aggregierte Bestandsablauf der 
Ist-Geschäfte angezeigt. Diese 
Daten dienen als Planungshilfe 
für die Neugeschäftsplanung 
des Wertpapierbestandes. In die 
Planung können vom Ist-Bestand 
abweichende Spreadklassen 
(z.B. High-Yield-Bonds, Emer-
ging-Market-Bonds), variierende 
Ratings und Laufzeiten neu ab-
gelegt werden. Die Software ist 
in der Lage auch Investments 
abseits des Mainstream wie 
Credit-Linked-Notes, Wandelan-
leihen und Aktienanleihen in die 
Simulation des Zinsüberschus-
ses exakt mit einzubeziehen. 
Die folgende Abbildung zeigt 
den Reiter für die Neugeschäfts-
planung der Wertpapiere.  

Modul GuV-Simulation in der Software ic.risk-view
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Modul GuV-Simulation in der Software ic.risk-view

Für alle Planungsaktivitäten 
steht in der Software ein Pla-
nungsassistent zu Verfügung 
der für die einzelnen Geschäfts-
typen wie Kundenfestzinsge-
schäft, variables Geschäft und 
Wertpapiere sowie für die jewei-
ligen Geschäftsspezifi kationen 
wie Duration, Volumen und Mar-
ge eine monatsbasierte Planung 
erlaubt (siehe Abb. rechts).

Szenarioparameter
Als Abschluss der Planung sind 
Szenarien für die Zins- und die 
Credit-Spread-Entwicklung an-
zugeben. Dabei können für je-
des Planjahr unterschiedliche 
Szenarien verwendet werden 
und es stehen für die Zinsent-
wicklung während des Jahres 
die Optionen „Ad Hoc-Shift“ und 

„Linearer Shift“ zur Verfügung. 
Die Software ic.risk-view enthält 
auch umfangreiche Tools zur 
Zeitreihenanalyse, so dass die 
statistischen Auswertungen für 
die Marktparameter und die Ab-
leitungen der benötigten Szena-
rien direkt in der Software erfol-
gen können. Die nachfolgende 

Abbildung zeigt einen Teil der Er-
gebnisse der Zeitreihenanalyse 
für die Herleitung von mehrjäh-
rigen Zinsszenarien basierend 
auf einem Konfi denzniveau von 
99%,	wobei	als	kritisches	Szena-
rio für den Zinsüberschuss eine 
Zinssenkung identifi ziert wor-
den ist.
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Modul GuV-Simulation in der Software ic.risk-view

sich aus dem zum Prolongati-
onszeitpunkt gültigen Zins- und 
Credit-Spreads-Niveau. Im 
variablen Geschäft wird der hin-
terlegte Bewertungszins gemäß 
unterstellter Zinsentwicklung 

der Software ic.risk-view steht 
ein einfaches und transparentes 
Modell zur interaktiven Planung 
von Zinsertrag und -aufwand 
unter verschiedenen Volumen-, 
Margen- und Marktszenarien 
zur Verfügung. Das Tool eignet 
sich damit auch perfekt für die 
mehrjährige Simulation des 
Zinsüberschusses im Plansze-
nario und den adversen Szena-
rien der normativen Sichtweise 
der neuen Risikotragfähigkeit 
und der Generierung der not-
wendigen Daten für aufsichts-
rechtliche Umfragen wie dem 
LSI-Stresstest.    
Für weitere Informationen und 
für einen Demonstration der 
Leistungsfähigkeit des Tools 
„GuV-Simulation“ in der Soft-
ware ic.risk-view können Sie 
gerne auf uns zukommen. 

Autor: 
Martin Hesl, ICnova AG

Simulation Zinsüberschuss
Nach Laden der Bestandsda-
ten, Durchführung der Neuge-
schäftsplanung und Festlegung 
der Szenarien erfolgt die Be-
rechnung des Zinsüberschus-
ses:

Consulting
Martin Hesl
martin.hesl@icnova.de
Tel.	07	21	/	464	72	33	-	0

fortgeschrieben und um die 
Marge korrigiert. Ergänzend 
wird ein automatischer Bilanz-
ausgleich über das dispositive 
Zwangsgeschäft herbeigeführt. 
Optional können bei vorliegen-
der Benchmark im strategi-
schen Bankbuch die Zinseff ekte 
einer Benchmarkfortschreibung 
mit simuliert werden, so dass 
die Auswirkungen der Zinsbuch-
steuerung in der ökonomischen 
Perspektive auch konsistent in 
der normativen handelsbilan-
ziellen Welt in Zinsertrag und 
-aufwand sichtbar werden.   
Mit dem neuen Tool zur Steue-
rung des Zinsüberschusses in 

Der Zinsüberschuss wird 
getrennt nach Zinsertrag und 
Zinsaufwand, Festzinsgeschäft, 
Variables Geschäft und Eigen-
geschäft sowie Ist- und Neuge-
schäft berechnet. Auslaufende 
Ist-Geschäfte im Kundenbe-
reich und bei den Wertpapie-
ren werden entsprechend der 
in der Neugeschäftsplanung 
hinterlegten Duration und Volu-
menannahme prolongiert. Der 
Produktzins im Kundenfestzins-
geschäft ergibt sich aus dem 
zum Prolongationszeitpunkt 
unterstellten Zinsniveau inklu-
sive Marge. Der Kupon bei den 
Wertpapieren berechnet
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Risikostrategie und Kapitalallokation im aktuellen Zinsumfeld

Ausgangslage:
Die Fundierung der Risikostra-
tegie nach dem im Jahr 2022 
erfolgten Zinsanstieg stellt für 
Banken und Sparkassen im 
aktuellen Zinsumfeld eine an-
spruchsvolle Aufgabe dar. 

Während das Niedrigzinsumfeld 
in den davor liegenden Jahren 
bei jeweils aktueller Parametri-
sierung der Allokationsanalysen 
über einen längeren Zeitraum 
deutliche Impulse zu einer re-
duzierten Fristentransformation 
ergab, hat sich das Zinsniveau 
zwischenzeitlich stark verän-
dert. Die dadurch resultierende 
wiedergewonnene Effi  zienz der 
Risikoklasse Zins motiviert die 
Bedeutung des Themas. Somit 
sind Strategieanpassungen auf 
die neue Umweltsituation der 
Zinskurve eine zentrale Manage-
mentaufgabe im Jahr 2023.

Anmerkungen zum Zinsum-
feld:
Die klassischen Risikostrategi-
en, die lange Zeit einen klaren 
Schwerpunkt im Bereich der 
Fristentransformation hatten, 
haben in der vor 2022 vorherr-
schenden Zinslandschaft (Zin-
sen waren niedrig, Zins-Kurve 
hatte wenig Steilheit) aufgrund 
der daraus resultierenden Ineffi  -
zienz der Risikoklasse bei vielen 
Banken und Sparkassen starke 
Anpassungen erfahren.

Durch den Zinsanstieg in 2023 
von zeitweise 300 Basispunkten 
entlang der Zinskurve hat sich 
diese Situation stark verändert. 
So haben Zinsrisiken auch wie-
der Chancen auf Kursgewinne 

durch potenzielle Zinsreduktion 
der Kurve und zudem war die 
Zinskurve im Verlauf des Jahres 
2022 phasenweise sehr steil, so 
dass auch das Thema Fristen-
transformation neu zu bewerten 
ist. Zu Beginn des Jahres 2023 
war die Zinskurve über alle Lauf-
zeiten bei über 3% und wieder 
sehr fl ach, im längerfristigen Be-
riech sogar leicht invers.
Die genannten Gründe motivie-
ren insgesamt die Frage, welche 
Anpassungen der Risikostra-
tegie – speziell der Dosis der 
gewünschten Zinsrisiken – sich 
durch die geänderte Zinsland-
schaft ergibt.
Durch den starken Zinsanstieg 
haben sich allerdings auch die 
Nebenbedingungen an die Zins-
risikostrategie stark verändert. 
So ergab sich bei vielen Banken 
und Sparkassen eine starke Ab-
schmelzung der stillen Reser-
ven im Zinsbuch(-barwert) und 
damit einhergehend oft starker 
Druck auf das Thema Drohver-
lustrückstellungen im Rahmen 
der verlustfreien Bewertung des 
Zinsbuches. Hier ist speziell zu 
beachten, dass bei vielen Ban-

ken die stillen Reserven mittler-
weile nicht mehr in den Aktivge-
schäften liegen (dort ergeben 
sich in der Regel aktuell stille 
Lasten). Stattdessen liegen die 
stillen Reserven aktuell in den 
Passivgeschäften (speziell in 
den Bodensatzprodukten wie 
Sichteinlagen, Tagesgeldkonten 
und Spareinlagen) und sind so-
mit im Rahmen der aktuell anzu-
passenden Produktstrategie bei 
den Kundeneinlagen besonders 
zu berücksichtigen.

Die Belastung der Zinsrisiken im 
Rahmen der SREP-EK-Zuschlä-
ge und die verschärften Anfor-
derungen bezüglich Zinsrisiken 
und Frühwarnindikatoren moti-
vieren die Bedeutung der aktu-
ellen Situation zusätzlich.
Zeitgleich zur schwierigen Um-
weltsituation durch das Zins-
umfeld stehen nach der Über-
gangsfrist für das erste Quartal 
2023 die Umsetzung des neuen 
Risikotragfähigkeitsleitfadens 
der Bankenaufsicht an, wodurch 
sich weitere Nebenbedingungen 
an die Risikostrategien der Ban-
ken und Sparkassen ergeben.

Risikostrategie und Kapitalallokation im aktuellen Zinsumfeld
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Risikostrategie und Kapitalallokation im aktuellen Zinsumfeld

Handlungsbedarf und Motiva-
tion:
Die Optimierung der Risikostra-
tegie ergibt – je nach Aus-
gangssituation – teilweise nicht 
unerhebliche Umschichtungsim-
pulse innerhalb der klassischen 
Risikoklassen, die Banken und 
Sparkassen im Rahmen Ihrer 
Geschäftsstrategie und inner-
halb der Eigenanlagen im Depot 
A belegen.
Die klassische Analyse folgt hier-
bei dem folgenden fachlichen 
Prozess (siehe Abb. rechts): 

Risikostrategie und Kapitalallokation im aktuellen Zinsumfeld

Typische Risikoklassen bei Ban-
ken und Sparkassen im Rahmen 
der Analyse sind hier

•	 Zins	Anlage	lang	(Kundenge-
schäft)
•	 Zins	 Aufnahme	 kurz	 (Kun-
dengeschäft)
•	 Spreadklassen	getrennt	
nach Segmenten

• Unternehmensanleihen
• Staatsanleihen
•	Bankanleihen
• Pfandbriefe
• ….
•	High Yield

•	Emerging Markets
•  ….

•	 Immobilieninvestments
•	eigene Immobilien
•	Immobilienfonds

•	 Aktien
•	 Beteiligungen
•	 Adressrisiko	Kunde

Die hierbei analysierten opti-
mierten Portfoliostrukturen er-
geben sehr oft deutliche Effi  zi-
enzzuwächse (d.h. mehr Ertrag 
bei vergleichbarem Risiko).

Hierbei gilt es aus Sicht des Ma-
nagements der Bank die vorge-
gebenen Ertragsbedürfnisse der 
Bank mit einer effi  zienten Aus-
lastung des dazu erforderlichen 
Risikos (im Sinne der Schwan-
kungstoleranz der eingegange-
nen Anlagen) zu erreichen. Die-
se Anforderung defi niert auch 
die analytischen Leitplanken zur 
Ableitung einer optimalen Risi-
kostrategie (siehe Abb. rechts):

Zentrale Ausgangsbasis der Op-
timierungsanalyse ist hierbei 
die sachgerechte Parametrisie-
rung der aktuellen Risikoklas-
sen. Dazu zählen die Zuordnung 
(sachgerecht abgeleitet aus ent-
sprechenden Zeitreihenanaly-
sen passender Marktdaten) der 
Parameter.

•	 Risiko	der	Risikoklasse
•	 Erwartete	(mittelfristige)	Per-
formance der Risikoklasse und
•	 Wechselwirkung	 (Korrelati-
on) zwischen den einzelnen Ri-
sikoklassen
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Geschäftsmodellanalysen:
Die Bankenaufsicht hat ak-
tuell als neuen Haupt-Prü-
fungsschwerpunkt das Thema 
Geschäftsmodellanalyse ausge-
rufen. Hierbei wird in der Regel 
zwischen zwei Hauptsichten un-
terschieden:

Sicht	 1	 Risikostrategie	 mit	 den	
zentralen Fragen: 
•	 Ist	die	Gesamtposition	effi		zi-
ent
•	 Ist	 das	 Gesamtrisiko	 eher	
hoch oder gering und wie steht 
diese Bewertung in Relation zur 
Substanz der Bank oder Spar-
kasse (Anteil stiller Reserven im 
Gesamtvermögen)

Sicht 2 Kundengeschäft mit den 
zentralen Fragen:
•	 Ist	das	Kundengeschäft	aus-
kömmlich (Ertrag aus Kunden-
geschäft in Relation zu den Kos-
ten des Kundengeschäfts) …
•	 …	und	wie	steht	diese	Bewer-
tung in Relation zur Substanz 
der Bank oder Sparkasse (s.o.)

Hier werden Banken in Be-
zug auf diese Fragen vorab in 
Vergleichsgruppen einsortiert 
(peer-group-Ansatz) und an-
schließend von der Kennzah-
lenseite verglichen. Es ist na-
heliegend, dass anschließende 
Prüfungsschwerpunkte eher von 
der Problemseite der Vergleichs-
rechnung forciert werden. 
Als Beispiel für einen solchen 
peer-group-Vergleich für die 
Sicht	 1	 dient	 die	 folgende	 Gra-
fi k:

Die aktuelle Einordnung in sol-
che peer-group-Vergleiche (spe-
ziell bei der Fragestellung Sicht 
1)	ist	deshalb	eine	sehr	wertvol-
le Managementinformation und 
deshalb ein sehr wertvolles Pro-
jektergebnis einer entsprechen-
den Kapitalallokationsanalyse.

Neue Risikotragfähigkeits-
sichten:
Die neuen Risikotragfähigkeits-
sichten der Bankenaufsicht for-
dern zukünftig eine duale Steu-
erungssicht aus
•	 Normativer	 Sicht	 (periodi-
sche RTF unter Einhaltung der 
Nebenbedingungen an den Ka-
pitalplanungsprozess)
•	 Ökonomische	 Sicht	 (Vermö-
gen der Bank und wertorientier-
tes Risiko)

Risikostrategie und Kapitalallokation im aktuellen Zinsumfeld
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Diese Dualität ist prinzipiell si-
cherlich sinnvoll, da eine moder-
ne Gesamtbanksteuerung ohne-
hin die alternativlose Sicht auf 
beide Seiten der Bank (periodisch 
und wertorientiert) erfordert.

Fazit und Zusammenfassung:
•	 Aus	 der	 aktuell	 geänderten	
Zinssituation ergeben sich im 
Rahmen der Kapitalallokations-
analyse aus Effi  zienzgründen 

Anpassungsimpulse.
•	 Hierbei	wird	speziell	die	wie-
dererlangte Effi  zienz der Risiko-
klasse Zins berücksichtigt und 
man erhält bei vergleichbarem 
Gesamtrisiko deutlich bessere 
Gesamtperformance (langfristig 
im Mittel!).
•	 Die	 neuen	 Risikotragfähig-
keitssichten versetzen die Auf-
sicht über das RTF-Meldewesen 
in die Position, diese Fragen 

auch extern beurteilen zu kön-
nen.
•	 Daraus	 resultiert	 als	 zu-
sätzlicher Synergieimpuls die 
Einordung	 der	 Bank/Sparkas-
se im Rahmen der aktuellen 
peer-group-Analysen als zusätz-
liche Entscheidungshilfe bei der 
Beurteilung der Maßnahmen.

Autor:
Dr. Andreas Beck, ICnova AG

Risikostrategie und Kapitalallokation im aktuellen Zinsumfeld

Gerne bieten wir Ihnen eine entsprechende Kapitalallokationsanalyse an oder unterstützen Sie bei der 
Einführung von ic.asset-allokation bzw. S-KARISMA. 
Bei Interesse verwenden Sie gerne die folgenden Kontaktdaten:

Zentraler Nutzen der Analyse:

•	Optimierung	der	Risikostrategie	und	Ableitung	einer	klar	defi	nierten	Zielallokation.

•	Festlegung	der	gewünschten	Limite	für	die	wertorientierte	(barwertige)	Steuerung.

•	Peer-Group	Analysen	zur	besseren	Einschätzung	der	eigenen	Position.

•	Erfüllung	der	aufsichtsrechtlichen	Vorgaben	und	Vermeidung	von	
    Prüfungsfeststellungen zu diesem Thema.

Consulting

Dr. Andreas Beck
andreas.beck@icnova.de
07	21	/	464	72	33	-	0

Risikostrategie und Kapitalallokation im aktuellen Zinsumfeld
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Ganzheitliche Optimierungsanalysen unter Betrachtung von 
zentralen Nebenbedingungen RWA, LCR und SREP

ic.asset-allokation:
Das Kapitalallokationssystem 
ic.asset-allokation ist seit 2006 
als Softwarelösung für den Ban-
kenmarkt verfügbar. Das System 
wurde permanent mit der Praxis 
für die Praxis weiterentwickelt. 
In der S-Finanzgruppe ist die 
Spezialversion S-KARISMA als 
Standardsystem verfügbar. Der 
Leistungsumfang von S-KARIS-
MA ist gegenüber ic.asset-allo-
kation allerdings deutlich einge-
schränkt.
 
Stärkere Verzahnung der Fra-
gestellungen
In den letzten Jahren haben sich 
die Fragestellungen der Bank-
steuerung permanent weiter-
entwickelt und stärker verzahnt. 
Die Frage der Fundierung der Ri-
sikostrategie und der Ableitung 
von Maßnahmen ist eine zentra-
le Aufgabe für Fachbereich und 
Vorstand. Die Aufgabe umfasst 
verschiedene Dimensionen und 
Verzahnungen und ist nicht 
isoliert durch einen mathema-
tischen Algorithmus lösbar. Für 
die Entscheider sind die Ver-
zahnung der verschiedenen Fra-

gestellungen sowie praxisnahe 
und interpretierbare Ergebnisse 
von zentraler Bedeutung.

Leistungsumfang in 
ic.asset-allokation:
Dieser umfasst die Funktionen:
•	 Vermögensbilanzierung
•	 Zeitreihenanalysen
•	 Parametrisierung
•	 Risikoaggregation
•	 Optimierungsanalysen
•	 Strategische	Bankplanung

Da die Funktionen für die dif-
ferenzierte Vermögensbilan-
zierung, die Risikoanalyse mit-

tels des Korrelationsmodells, 
umfangreiche Analysen zur 
Parametrisierung sowie Opti-
mierungsanalysen unter ver-
schiedenen Nebenbedingungen 
(wie Zinsbuchhebel, Gesamt-
bankhebel, Volumen, …) mittler-
weile etabliert sind, erfolgten in 
den letzten Jahren Erweiterun-
gen um die Nebenbedingungen 
LCR, SREP-Aufschlag und RWA. 
Des Weiteren wurde ein Re-
design der integrierten Strategi-
schen Planung, die ein Pendant 
zur normativen Sicht des ICAAP 
in der Kapitalallokation darstellt, 
durchgeführt.
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Ganzheitliche Optimierungsanalysen unter Betrachtung von 
zentralen Nebenbedingungen RWA, LCR und SREP

LCR-Analysen:
Die LCR-Daten werden im Sys-
tem erfasst und beim Ist-Risiko 
wie auch beim Optimum ausge-
wiesen.

SREP- und Zinsanalysen:
SREP-Analysen können im 
Rahmen sehr detaillierter Zins-
buchanalysen durchgeführt wer-
den.

RWA-Analysen:
Von immer größerer Bedeutung 
für die Investitionsentscheidun-
gen sind die risikogewichteten 
Aktiva (RWA) als Engpassfaktor. 
In ic.asset-allokation können  
Nebenbedingungen für die RWA 
in der Optimierung und Szena-
rioanalysen berücksichtigt wer-
den
In der aktuell in Fertigstellung 
befi ndlichen neuen Version ist 
auch eine Funktion umgesetzt, 
die Eigengeschäft und Kunden-
geschäft hinsichtlich der RWA in 
einer integrierten Betrachtung 
analysieren kann.
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Ganzheitliche Optimierungsanalysen unter Betrachtung von 
zentralen Nebenbedingungen RWA, LCR und SREP

Fazit und Zusammenfassung:
Die Software ic.asset-allokation 
ist ein etabliertes und sehr leis-
tungsfähiges Standardsystem 
zur Analyse der Kapitalallokati-
on und zur Fundierung der Risi-
kostrategie. Aktuell ist aufgrund 
der Zinswende für viele Institute 
eine Überprüfung der Kapitalal-
lokation von hoher Bedeutung. 
Durch die neuen Funktionen 
LCR,	 Zins/SREP	 und	 RWA	 wird	
in ic.asset-allokation eine noch 
umfassendere verzahnte Ana-
lyse der Allokation ermöglicht, 
was für die Anwender einen noch 
höheren Mehrwert bedeutet.

Autoren: 
Dr. Michael Lesko,
Frank Stückler
ICnova AG

Hinweis: Für Institute der S-Fi-
nanzgruppe besteht die Mög-
lichkeit ic.asset-allokation als 
Upgrade von S-KARISMA sehr 
günstig zu erwerben. Die Daten 
und Historien können einfach 
migriert werden.

Gerne bieten wir Ihnen Kapitalallokationsanalyse und Softwareschulungen an oder unterstützen sie bei 
der Einführung von ic.asset-allokation bzw. S-KARISMA. 
Bei Interesse können Sie sich gerne an uns wenden:

Software und Consulting

Dr. Michael Lesko
michael.lesko@icnova.de
0721	/464	72	33	-4

Frank Stückler
frank.stueckler@icnova.de
0721	/	464	72	33	-	5
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ICAAP - Implementierungserfahrungen und zentrale Auswirkungen 
auf die Banksteuerung

Ausgangssituation
Die deutsche Bankenaufsicht 
hat	am	24.	Mai	2018	den	neu-
en Leitfaden „Aufsichtliche 
Beurteilung bankinterner Risi-
kotragfähigkeitskonzepte und 
deren prozessuale Einbindung 
in die Gesamtbanksteuerung 
(„ICAAP“)“ veröff entlicht. Mit 
dem	Stichtag	31.12.2022	endet	
die Übergangsfrist zur Umset-
zung der neuen ICAAP-Sichten, 
die den Instituten eingeräumt 
wurde. Dies bedeutet, dass alle 
LSI in Deutschland ab dem Jahr 
2023 die Anforderungen des 
neuen Leitfadens erfüllen müs-
sen.
Die zentralen Kernelemente des 
neuen Leitfadens sind im nach-
folgenden Ausschnitt zusam-
mengestellt	(siehe	Abb.1).

Implementierungs-
erfahrungen
Die ICnova AG begleitet bereits 
seit	 2018	 Institute	 aus	 unter-
schiedlichen Bankengruppen bei 
der Implementierung der neuen 
Risikotragfähigkeitssichten und 
deren sinnvoller Ausgestaltung. 
Dabei werden die in nachfolgen-
der Grafi k aufgeführten Umset-
zungsschritte in einer sinnvollen 
Reihenfolge bearbeitet und in 
den Instituten umgesetzt (siehe 
Abb.2) .

größeren Schwankungen beim 
Risikodeckungspotenzial und 
den Risikowerten, eine sinnvolle 
Ausgestaltung von Limitierung 
und Reaktionsgrenzen und 
die Interpretation und Einord-
nung der Werte erfordern eine 
intensive Beschäftigung mit den 
Prämissen und der Funktions-
weise der Ermittlung sowie eine 
szenariobasierte Betrachtung.
Darüber hinaus ändern sich 
in allen Bankengruppen in 
unterschiedlichem Maße die 
Methoden in der Risikomessung 

und damit verbunden auch die 
für die Berechnung benötig-
ten Softwaremodule. Dadurch 
ändert sich häufi g das fachliche 
und technische „Rüstzeug“ in 
einer Perspektive, in der viele 
Institute noch wenig Erfahrung 
gesammelt haben.
Zudem stellt sich für viele 
Institute die Frage, wie die 
ökonomische Sicht in die häu� g 
periodisch geprägten Strategi-
en überführt und auch in die 
Gesamtbanksteuerung sinnvoll 
verzahnt werden kann.

Abb. 1

Abb. 2

Ökonomische Perspektive 
als zentrale Herausforderung
Bei der Umsetzung der Anfor-
derungen des neuen Leitfadens 
erweist sich insbesondere die 
ökonomische Perspektive als 
größere Herausforderung. Der 
Umgang mit ökonomischen 
Risiken auf einem hohen 
Konfi	denzniveau	99,9%,	die	
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auf die Banksteuerung

Neben der Risikotragfähigkeit 
ist von den neuen Perspektiven 
aber auch die komplette Risi-
kostrategie betroff en. Neben 
dem eigentlichen Strategiewerk 
müssen aber auch die zentralen 
Dokumentationen, das Risiko-
handbuch, die Risikoinventur 
und das komplette Stresstest-
konzept auf die beiden neuen 
Perspektiven der Risikotragfä-
higkeit angepasst werden. Eben-
falls sind die Validierungskon-
zepte für die Risikotragfähigkeit 
und die Risikoarten anzupassen 
oder zum Teil neu zu erstellen.

Auch die normative Perspektive 
umfasst mehr Anforderungen 
als die bisherige Kapitalplanung. 
Gerade die sachgerechte Ausge-
staltung des adversen Szenarios 
mit einem dreijährigen Horizont 
steht dabei im Zentrum der Be-
trachtung. Neben den reinen 
GuV-Eff ekten stellen insbeson-
dere die Auswirkungsanalysen 
auf die Gesamtrisikobeträge 
(CRR) und die Projektion der 
verlustfreien Bewertung weite-
re, neue Herausforderungen für 
die Institute dar. 

Dienstleistungen im Kontext 
„Neuer Leitfaden der Banken-
aufsicht zur Risikotragfähig-
keit“ durch die ICnova AG
Fachliche Umsetzungsunter-
stützung
Die ICnova AG unterstützt Sie 
bei der Umsetzung und der 
Qualitätssicherung der neuen 
RTF-Sichten in unterschiedli-
chen Formen. 
In der Regel erfolgt die Beglei-

Dabei können die Institute indi-
viduell den Umfang der benö-
tigten Unterstützungsleistung 
wählen.
Im Verlauf des Jahres 2023 
rücken dabei insbesondere die 
Pakete 4 und 5 in den Mittel-
punkt der Umsetzung. Nach der 
technischen Implementierung 
stehen dann die Fragestellun-
gen der sinnvollen Verzahnung 
in die Gesamtbanksteuerung 
und die Risikostrategie im Fo-
kus. Darüber hinaus gewinnt die 
Einordnung und Bewertung der 
ökonomischen Sichtweise an 
Bedeutung, weil diese in der 
Folge auch in die SREP-Kapital-
zuschläge und die Bewertung 
der Institute im SREP insgesamt 
eingehen wird. Aber auch der 
Umgang mit neuen Risikomess-
methoden und deren Wirkungs-
weisen wird gerade für die Fach-
bereiche im Hinblick auf eine 
dezentrale Validierung wichtig 
werden.

Weiterhin ist auch eine adres-

satengerechte Vermittlung der 
wesentlichen Inhalte und der 
institutsindividuellen ökonomi-
schen Ausgangssituation in die 
Aufsichtsgremien (Aufsichtsrat,  
Verwaltungsrat) notwendig, 
um ein „Gefühl“ für die neuen 
Sichtweisen und deren Aus-
wirkungen auf das Institut zu 
vermitteln. Hier können wir auf 
einen reichen Erfahrungsschatz 
durch zahlreiche Schulungen 
zurückgreifen.

Softwareunterstützung bei der 
Umsetzung
Neben der fachlichen Unter-
stützung bei der Umsetzung der 
neuen Sichtweisen bieten wir 
Ihnen eine entsprechende Soft-
wareunterstützung an:

•	 Mit	 ic.risk-view	 können	 Sie	
für die zentralen Risikoarten 
(u.a. Zins-, Adressen-, Migra-
tions-, Spreadrisiken) sowohl 
ökonomische als auch normati-
ve (periodenorientierte) Risiko-
werte ermitteln. Zur vollständi-

Abb. 3

ICAAP - Implementierungserfahrungen und zentrale Auswirkungen 
auf die Banksteuerung
ICAAP - Implementierungserfahrungen und zentrale Auswirkungen 
auf die Banksteuerung
ICAAP - Implementierungserfahrungen und zentrale Auswirkungen 
auf die Banksteuerung

tung auf modulare Weise, um 
eine sinnvolle, schrittweise Um-
setzung zu gewährleisten 
(s. nachfolgende Grafi k). 
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gen Umsetzung der normativen 
Perspektive ist ein Ausbau der 
Zeitreihenanalysen und der pe-
riodischen Risikowerte auf eine 
Mehrperiodensicht erfolgt. 
Die von der Aufsicht geforderte 
Einzelpositionsdurchschau bei 
Fonds ist bereits seit einigen 
Jahren in ic.risk-view umgesetzt 
und sofort nutzbar.
•	 Zur	 vollständigen	 Abbildung	
der ökonomischen Risikotrag-
fähigkeitsbetrachtung, der öko-
nomischen Stresstests (inkl. 
Ermittlung Risikodeckungspo-
tenzial, Gegenüberstellung von 
Risiken und Risikodeckungs-
potenzial, Limitierung) und der 
normativen Perspektive (inkl. 
Kapitalplanungsprozess mit 
Plan- und adversen Szenarien, 
Wechselwirkungen mit weiteren 
aufsichtsrechtlichen Kennzah-
len, RWA-Entwicklungen, Simu-
lation der Drohverlustrückstel-
lungen entlang der Planung) hat 
die ICnova AG mit ic.ICAAP eine 
eigene Softwarekomponente 
entwickelt, die in unterschied-
lichen Bankengruppen erfolg-
reich im Einsatz ist (siehe Abb. 
4 und 5).

Seminarangebot rund um die 
neuen ICAAP-Sichten ausge-
baut
Speziell zu den Fragestellungen 
rund um die Umsetzung der neu-
en ICAAP-Sichten haben wir un-
ser Seminarangebot ausgebaut. 
Neben den Fachseminaren zu 
den einzelnen Risikoarten, die 
immer auch die wichtigsten 
Methoden der aktuellen Risi-
komessung umfassen, werden 
im neuen Seminar „Messung 
von Marktpreis- und Liquiditäts-

spreadrisiken mit Varianten des 
Varianz-Kovarianz-Modells: Wis-
sensvermittlung und Tipps zum 
Praxiseinsatz“ sowie in den Se-
minaren „Fundierung der Risi-
kostrategie-Kapitalallokation und 
Verzahnung zum neuen ICAAP“,  
„Stresstests und Risikokonzen-
trationen“ sowie im Seminar 
„Verzahnung der neuen Risikot-
ragfähigkeit/ICAAP in die Bank-
steuerung“ wesentliche Unter-

stützung gegeben, um die neue 
Risikotragfähigkeit und ihre 
Steuerungsimplikationen zu 
verinnerlichen. Das komplette 
Seminarangebot fi nden Sie auf 
unserer Homepage (www.icno-
va.de). Alle Seminare können 
natürlich auch individuell als 
Inhouse-Seminare für einzelne 
Institute bzw. mehrere Institute 
gebündelt angeboten werden.

Abb.4 und 5:
Softwareumsetzung der neuen 
RTF-Sichten

Im Folgenden werden die Un-
terstützungsleistungen der IC-
nova AG im Kontext der neuen 
RTF-Sichten nochmals kurz zu-
sammengestellt:

•	 Modulare	 Umsetzungsunter-
stützung
• Wissenstransfer zu Inhalten 
und Umsetzung der neuen 
Sichtweisen
• Qualitätssicherung von Kon-
zepten und Umsetzung
• Unterstützung bei der Ver-
zahnung der neuen Sichten in 
die Gesamtbanksteuerung und 
die Risikostrategie
• Interpretation und Einord-
nung der ökonomischen Sicht-
weise
• Adressatengerechte Vermitt-

lung der neuen Sichtweisen in 
den Aufsichtsgremien

•	 Wissenstransfer
• Seminare
• Inhouse-Seminare

•	 Software
• Ermittlung der Risikowerte 
für die ökonomische Perspek-
tive und die normative Pers-
pektive durch ic.risk-view
• Umsetzung der Einzelpositi-
onsdurchschau bei Fonds mit-
tels ic.risk-view
• Integrierte Darstellung der 
ökonomischen und normati-
ven Sicht (inkl. Stresstests) in 
ic.ICAAP

Autoren: 
Frank Blass, Christoph Bleses 
und Dr. Michael Lesko 
(ICnova AG)
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ICAAP - Implementierungserfahrungen und zentrale Auswirkungen 
auf die Banksteuerung

Consulting:
Frank Blass, Christoph Bleses und Dr. Michael Lesko

email:
frank.blass@icnova.de
christoph.bleses@icnova.de
michael.lesko@icnova.de   

Telefon: 
0721-464	72	33	–	0

Gerne stehen wir Ihnen bei Interesse und Fragen auch persönlich zur Verfügung und laden Sie 
herzlich zu unseren Seminaren oder Schulungsveranstaltungen online bzw. in Würzburg ein.

Verzahnung der neuen Risikotragfähigkeit/ICAAP
in die Banksteuerung
am 23.05. – 24.05.2023
Veranstaltungsort: Würzburg
Preis:	1.200	EUR	zzgl.	MwSt.

Weitere Seminare und Veranstaltungen:
http://www.icnova.de/gesamtbanksteuerung/veranstaltungen.html
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Rückblick:
Trendkonferenz „Ertragsoptimierung im Kontext von ICAAP und 
LSI-Stresstest“ am 11. und 12. Oktober 2022 in Würzburg

Nachdem	 im	 Jahr	 2021	 coron-
abedingt keine Trendkonferenz 
stattfinden konnte, haben wir 
uns sehr gefreut, im Oktober 
2022 wieder eine Informati-
onsveranstaltung zu aktuellen 
Themen der Banksteuerung 
durchführen zu können. Auf 
dem „Würzburger Stein“ im Ho-
tel Steinburg konnten sich die 
Teilnehmer dieser Veranstaltung 
auf interessante Vorträge und 
fachliche Diskussionen freuen. 

Durch die aufsichtsrechtlichen 
Anforderungen bei der Umset-
zung des neuen ICAAP (MaRisk, 
Basel III, CRD IV, SREP, …) erge-
ben sich einige Herausforderun-
gen für die Institute, sowohl in 
der zu betrachtenden ökonomi-
schen wie auch in der normati-
ven Perspektive der Risikotrag-
fähigkeit. 
Im zurückliegenden, lange an-
dauernden Niedrigzinsumfeld 
hat sich die Ertragssituation der 
Institute von Jahr zu Jahr ver-
schärft. Der seit Anfang 2022 
zu beobachtende starke Zinsan-
stieg stellt nun eine zusätzliche 
Herausforderung dar.
Auch vor diesem Hintergrund 
kommt der Geschäftsmodel-
lanalyse und der Stabilität der 
Ergebnisse der Institute eine 
immer wichtiger werdende Be-
deutung zu. Für Vorstände und 
Entscheider in den Banken ist es 
wichtig, eine hohe Transparenz 
über die Erfolgsquellen im Insti-
tut zu haben, um zu wissen, mit 
welchen Produkten, Vertriebs-
bereichen oder Vermögensan-
lagen die Ertragslage stabilisiert 
wird.
Im Rahmen der Trendkonferenz 

wurden diese und weitere aktu-
elle Fragestellungen der Bank-
steuerung und des Aufsichts-
rechts aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln beleuchtet und die 
Teilnehmer konnten Lösungsan-
sätze und Hinweise zu den The-
men für die praktische Umset-
zung von namhaften Experten 
erhalten.
Neben den Fachvorträgen aus 
unterschiedlichen Bereichen 
bot die Veranstaltung für die 
Teilnehmer auch in diesem Jahr 
wieder die Möglichkeit zum 
fachlichen Austausch.

Im Eröffnungsvortrag „Kapital-
allokation: Stabilisierung der 
Ergebnisse - Effizienter Kapi-
taleinsatz und Verzahnung der 
Steuerungsfragen“ beleuchteten 
Herr Dr. Beck (ICnova AG) und 
Herr Dr. Lesko (ICnova AG) die 
Relevanz eines effizienten Kapi-
taleisatzes und den sich hieraus 
ergebenden Implikationen. Die 
Bedeutung der jüngsten Zin-
sentwicklungen und das Ende 
der langanhaltenden Niedrig-
zinsphase waren diesbezüglich 
von besonderem Interesse. 
Möglichkeiten zur Fundierung 
einer Risikostrategie und das 
Wechselspiel zur Geschäftsmo-
dellanalyse wurden ebenfalls 
thematisiert.
Insbesondere bedingt durch 
die lange anhaltende Niedrig-
zinsphase war deutschlandweit 
eine starke Nachfrage nach 
Darlehen mit Festzinsbindung 
größer	10	Jahre	zu	verzeichnen,	
bei denen dem Darlehenskun-
den ein Kündigungsrecht nach 
§	 489	 BGB	 zusteht	 („BGB-Op-
tion“). Im Vortrag „Zentrale 

Bedeutung langlaufender Dar-
lehen“ stellten Herr Dr. Beck 
(ICnova AG) und Herr Jung (IC-
nova AG) die Kalkulation und 
Preiskomponenten dieser Ge-
schäfte dar und zeigten sowohl 
die Zinsrisikowirkung der Kün-
digungsoptionen als auch prag-
matische Hedgingstrategien zur 
Risikoabsicherung auf. Des Wei-
teren wurden Möglichkeiten zur 
Durchführung von Wesentlich-
keitsanalysen im Rahmen der 
Risikoinventur vorgestellt.    

In einem weiteren Vortrag stellte 
Herr Dr. Gunnar Jansen (Genos-
senschaftsverband Weser-Ems 
[GVWE]) zentrale Ergebnisse 
aus einem gemeinschaftlichen 
Projekt des GVWE mit der IC-
nova AG zum Thema Variables 
Geschäft vor. Herr Dr. Jansen 
schilderte die Motivation der 
Banken bzw. des GVWE für das 
Gemeinschaftsprojekt sowie 
zentrale Projektergebnisse und 
Nutzen für die Institute. Insbe-
sondere aufgrund der Tatsache, 
dass durch die lange Niedrigzin-
sphase ein Großteil der Passiv-
bestände von Banken und Spar-
kassen in variablen Produkten 
aufgelaufen sind, kommt der 
fundierten, zukunftsorientier-
ten Festlegung der Ablaufdefini-
tionen (Mischungsverhältnisse) 
für variable Produkte eine hohe 
Bedeutung zu. Auch die Verzah-
nung mit der Produktstrategie 
und Handlungsoptionen durch 
den jüngsten Zinsanstieg wur-
den thematisiert.
In den letzten Jahren war bei 
Banken und Sparkassen eine 
hohe Nachfrage nach Immobi-
lieninvestments zu beobachten. 
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Rückblick:
Trendkonferenz „Ertragsoptimierung im Kontext von ICAAP und 
LSI-Stresstest“ am 11. und 12. Oktober 2022 in Würzburg

Im Rahmen einer gemeinsamen 
Abendveranstaltung zum Aus-
klang des ersten Konferenzta-
ges bot sich für die Teilnehmer 
die Gelegenheit zum persönli-
chen Erfahrungsaustausch.

Den zweiten Veranstaltungstag 
eröffneten Herr Bleses (ICnova 
AG) und Herr Dr. Lesko (ICnova 
AG) mit einem Vortrag zum The-
ma „Ökonomische Risikotragfä-
higkeit - Verzahnung der Bank-
steuerung“. Es wurden neue 
Fragestellungen der Banksteu-
erung aufgezeigt, die aus der 
ökonomischen RTF resultieren 
und mögliche Auswirkungen der 
Umstellung auf die neuen Pers-
pektiven im SREP diskutiert. Vor 
dem Hintergrund der höheren 

In seinem Vortrag „Die Immobili-
enmärkte im Umfeld steigender 
Zinsen, erhöhter Inflationsrate
so wie langfristiger Megat-
rends“ stellte Herr Prof. Dr. Felix 
Schindler (HIH Invest Real Estate 
GmbH) interessante Marktanaly-
sen des Immobilienmarktes vor. 
Neben der Darstellung aktueller 
makroökonomischer Rahmen-
bedingungen (Zinsentwicklung, 
Inflation, Preisentwicklung Bau-
materialien, Rohstoffpreise, …) 
und einem Überblick der Immo-
bilien-Investmentmärkte zeigte 
Herr Prof. Schindler langfristige 
Entwicklungen und Megatrends 
(bspw. Nachhaltigkeit, E-Com-
merce, …) und deren erwarteten 
Wirkungen auf die Immobilien-
märkte auf.  

Foto: ICnova AG /2022

Schwankungsbreiten des bar-
wertigen Risikodeckungspo-
tenzials und gegebenfalls der 
Risikowerte wurden Hinweise 
hinsichtlich der Festlegung von 
Limitwerten und der Relevanz 
von ex-post-Analysen darge-
stellt. Auch auf die Möglichkei-
ten der Nutzung von RTF-Er-
gebnissen im Rahmen der 
Kapitalallokation wurde im Vor-
tag eingegangen.

Ein weiteres wichtiges Thema 
der Banksteuerung, dem auch 
die Bankenaufsicht seit eini-
ger Zeit hohe Aufmerksamkeit 
schenkt, ist die Analyse der 
Tragfähigkeit der Geschäftsmo-
delle. Im Vortrag „Geschäfts-
feldanalyse: Transparenz über 
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Rückblick:
Trendkonferenz „Ertragsoptimierung im Kontext von ICAAP und 
LSI-Stresstest“ am 11. und 12. Oktober 2022 in Würzburg

Save the date!

Die nächste ICnova-Trendkonferenz fi ndet am 10.-11.Oktober 2023 in Würzburg statt.

Rückblick:
Trendkonferenz „Ertragsoptimierung im Kontext von ICAAP und 
LSI-Stresstest“ am 11. und 12. Oktober 2022 in Würzburg

Geschäftsbereichsergebnisse“ 
zeigte Herr Bleses (ICnova AG) 
die Bedeutung der Vertriebser-
gebnisse für den Gesamterfolg 
der Bank auf.

Zum Abschluss der Trend-
konferenz referierten Frau Ju-
dith Jaisle (PPI AG) und Frank 
Blass (ICnova AG) zum Thema 
LSI-Stresstest, durch den die 
Bankenaufsicht die Nachhal-
tigkeit des Geschäftsmodells 
sowie die Ertragskraft und die 
Kapitaladäquanz der Institute 
betrachtet. Durch die Relevanz 
der LSI-Stresstestergebnisse für 
die Eigenmittelzielkennziff er und 
die seitens der Aufsicht durchge-
führten Peer-Group-Vergleiche 
kommt dem Thema Stresstest 

im Rahmen der Banksteuerung 
eine höhere Bedeutung zu. 
Im Vortag wurden zentrale Er-
gebnisse und Erkenntnisse 
aus den LSI-Stresstests für die 
Banken und Sparkassen aufge-
zeigt und Implikationen für das 
Management erläutert. Zudem 
berichteten Frau Jaisle und Herr 
Blass aus der gemeinsamen 
Projektarbeit der PPI AG und 
ICnova AG zur Unterstützung 
der Institute bei der Erhebung 
und Auswertung der LSI-Stress-
testergebnisse.
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Rückblick:
Infoveranstaltungen „ICnova - Kapitalallokation“,  „ICnova - Moderne 
Gesamtbanksteuerung“ und „Treasury Workshops der HIH“

Informationsveranstaltung 
Kapitalallokation
Im August 2022 fand eine On-
line-Informationsveranstaltung 
zum Thema „Herausforderung 
effiziente Kapitalallokation und 
Verzahnung mit den neuen 
ICAAP-Sichten“ statt. Aufgrund 
der Zinswende und der damit 
verbundenen Fragestellungen 
zur realistischen Parametrisie-
rung der Kapitalallokationsana-
lysen ist eine Überprüfung der 
aktuellen Kapitalallokation na-
hezu unverzichtbar und die Teil-
nehmerzahl war entsprechend 
mit	 über	 70	 Personen	
sehr groß. Im Rahmen der 
Veranstaltungen hielten 
Herr Dr. Beck und Herr Dr. 
Lesko einen Vortrag zum 
Thema „Herausforderung 
zielgerichtete Kapitalallo-
kation und Stabilisierung 
der Erträge“ und stellten 
die Software ic.asset-
allokation der ICnova AG 
zur Durchführung von 
Kapitalallokationsanaly-
sen unter Berücksichti-
gung von RWA, SREP und 
LCR-Nebenbedingungen 
vor. Herr Frank Blass 
ging in seinem Vortrag 
zum Thema „Nachhaltig-
keit des Geschäftsmo-
dells und Umsetzung der 
neuen ICAAP-Sichten“ 
auf die Synergien zwischen Ka-
pitalallokation und den neuen 
ICAAP-Sichten ein und stelle 
Praxiserfahrungen bei der Im-
plementierung der ICAAP-Kon-
zepte mit der ICnova Software-
lösung ic.ICAAP vor. 

Informationsveranstaltung 
Moderne Banksteuerung
Im November 2022 fand in 
Frankfurt die Veranstaltung 
„Moderne Gesamtbanksteue-
rung für Banken, Sparkassen und 
Privatbanken und Optimierung 
von Ertrag und Risiko im Kontext 
der Zinswende“ als Präsenzver-
anstaltung statt.
Die große Teilnehmerzahl zeigte 
das Interesse an Live-Veranstal-
tungen nach den Corona-Jahren 
und an dem hochwertigen und 
umfassenden Inhalt.

Im Eröffnungsvortrag „Ertrag 
optimieren durch zielgerichtete 
Kapitalallokation mit ic.asset-
allokation“ beleuchteten Herr 
Dr. Beck (ICnova AG) und Herr 
Dr. Lesko (ICnova AG) die Rele-
vanz eines effizienten Kapital-
einsatzes und den sich hieraus 
ergebenden Implikationen. Die 

Bedeutung der jüngsten Zin-
sentwicklungen und das Ende 
der langanhaltenden Niedrig-
zinsphase waren diesbezüglich 
von besonderem Interesse. Die 
Inhalte wurde anhand eines Pra-
xisfalls mit ic.asset-allokation 
illustriert.

Anschließend hielt Herr Chris-
toph Bleses einen Vortrag zum 
Thema „Aktuelle Fragestellun-
gen zur Produktstrategie im 
Passivgeschäft“. Schwerpunk-
te waren die Nachberechnung 
von Ratensparverträgen (Ein-

zelvertragsanalysen und 
Batchverarbeitung für 
Sammelerstattungen und 
Rückstellungsberechnung), 
der Handlungsbedarf bei 
der Produktstrategie im 
Passivgeschäft nach dem 
aktuellen Zinsanstieg im 
Spannungsfeld zwischen 
variablem Geschäft und 
Festzinsgeschäft. Abschlie-
ßend wurde das Thema 
Geschäftsfelderfolgsrech-
nung beleuchtet. Für die 
Ergebnisermittlung wurde 
die leistungsstarke und in 
über 200 Instituten im Ein-
satz befindliche Software 
ic.profit-view angewendet.

Daran anschließend hielten 
Herr Bleses und Herr Dr. Les-

ko einen Vortrag über „Zentrale 
Knackpunkte in der Umsetzung 
des neuen ICAAP und Verzah-
nung in die aktuellen Fragen der 
Banksteuerung“ und stellten das 
System ic.ICAAP vor, dass sich 
bereits	seit	2019	für	 ICAAP-Im-
plementierung bewährt hat.
Die Informationsveranstaltung 

 Abb.: Informationsveranstaltung, Nov.
 2022 (Foto: ICnova AG)
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Rückblick:
Infoveranstaltungen „ICnova - Kapitalallokation“,  „ICnova - Moderne 
Gesamtbanksteuerung“ und „Treasury Workshops der HIH“

wurde mit der Präsentation der 
langjährig in der Praxis bewähr-
ten neuesten Release-Version 
der Risikomanagementsoftware 
ic.risk-view abgeschlossen.
Hier präsentierten Herr Dr. Les-
ko das Modul Adressenrisiken 
für Kunden- und Eigengeschäft 
für die Ermittlung ökonomischer 
und periodisch/normativer Er-
gebnisse.
Herr Andreas Jung stellte die 
umfangreichen Marktpreisrisi-
kofunktionen mit ökonomischen 
und normativen Fokus vor. Da-
bei stellte er auch Spezialthe-
men wie die Messung des Ba-
sisrisikos im System dar. Daran 
anschließend stellten Herr Dr. 
Beck und Herr Jung die ökonomi-
schen und aufsichtsrechtlichen 
Funktionen von ic.risk-view im 
Zinsrisiko und für die Bewertung 
und Messung von impliziten 
Optionen vor. Herr Martin Hesl 
ging danach ausführlich auf 
die stark erweiterte  Zinsüber-
schusssimulation des neuen 
Softwarereleases ein. Abschlie-
ßend skizzierte Herr Hesl noch 
Liquiditätsrisikofunktionalitäten 
wie die Survival Period und die 
Liquidity at Risk Analyse.

Wir haben uns sehr über das 
sehr positive Feedback zur Prä-
senzveranstaltung und den re-
gen Austausch mit Kunden ge-
freut. 

Treasury-Workshops der HIH
Die HIH-Gruppe ist einer der 
führenden Anbieter von ganz-
heitlichem Immobilien-Invest-
mentmanagement in Deutsch-
land	 (https://hih.de)	 mit	 mehr	
als 66 Mrd. EUR betreutem Im-
mobilienvermögen.
Die	 im	 Jahr	 2021	 für	 deutsche	
Kreditinstitute erstmals aufge-
legte Veranstaltungsreihe „HIH 
Invest Treasury Workshops“ 
wurde im Jahr 2022 erfolgreich 
weitergeführt. 

Die ICnova AG hielt auch im Jahr 
2022 einen Vortrag auf der Ver-
anstaltung, diesmal zum Thema 
„Herausforderung und Verzah-
nung in der Banksteuerung“.
Die Vortragsreihe erstreckte 
sich über sieben Standardorte 
in ganz Deutschland. 
Der Vortrag wurde von Herrn Dr. 
Beck, Herrn Blass und Herrn Dr. 
Lesko gehalten.

Die Immobilien-Experten (Herr 
Carsten Demmler, Herr Thors-
ten Aberle und Herr Mike Els-
ner) der HIH hielten Vorträge 
zu aktuellen Entwicklungen und 
Zukunftseinschätzungen des 
Immobilienmarktes. 
Des Weiteren stellten die Exper-
ten der HIH für die Assetklasse 
Alternative Assets im Bereich 
Erneuerbare Energien (Herr Kri-
stof Krull und Herr Andre Rolff) 
umfassend fachliche Inhalte 
und Hintergründe zu Alternati-
ven Investments im Bereich er-
neuerbare Energien vor.

Die Resonanz der Teilnehmer 
der Treasury-Workshops, Spar-
kassen und Genossenschafts-
banken aus den jeweiligen Re-
gionen, war überall sehr positiv, 
so dass die Vortragsreihe in 
2023 fortgesetzt wird.
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Datum Seminar Referenten
____________________________________________________________________________________________

März 
21.03. Messung des Basisrisikos Christoph Bleses 
Online-Seminar 

22.03. Grundseminar Zinsrisikosteuerung Andreas Jung, Martin Hesl
Online-Seminar

27.03. Messung von Markpreis- und Liquiditätsrisiken Christoph Bleses
Online-Seminar mit Varianten des Varianz-Kovarianz-Modells: David Klein
 Wissensvermittlung und Tipps zum Praxiseinsatz Dr. Michael Lesko

28. -29.03. Banksteuerung für Neu- und Quereinsteiger Dr. Andreas Beck
Online-Seminar  Christoph Bleses
  
30. - 31.03. Basiswissen Banksteuerung Teil I: Christoph Bleses 
Online-Seminar Kundengeschäftskalkulation und Risikocontrolling Martin Hesl
______________________________________________________________________________________________

April
12. -13.04. Ganzheitliche Steuerung von Liquiditätsrisiken im  Christoph Bleses  
 Kontext MaRisk und ILAAP / ICAAP Dr. Michael Lesko  
   
27. - 28.04. Messung und Steuerung von Adressenrisiken Andreas Jung 
Online-Seminar im Kunden und Eigengeschäft Dr. Michael Lesko
    
______________________________________________________________________________________________

Mai
03.05. Aufbauseminar ZInsrisikosteuerung Martin Hesl , Andreas Jung 
Online-Seminar

08.05. Messung von Markpreis- und Liquiditätsrisiken Christoph Bleses
Online-Seminar mit Varianten des Varianz-Kovarianz-Modells: David Klein
 Wissensvermittlung und Tipps zum Praxiseinsatz Dr. Michael Lesko

11. - 12.05. Fundierung der Risikostrategie - Kapitalallokation und Dr. Andreas Beck  
in Karlsruhe Verzahnung zum neuen ICAAP Frank Blass

23. – 24.05. Verzahnung der neuen Risikotragfähigkeit / ICAAP Frank Blass  
in Karlsruhe in die Banksteuerung Christoph Bleses
   
25. - 26.05.  Produktstrategie im Kundengeschäft Dr. Andreas Beck, Andreas Jung
in Karlsruhe    

Terminübersicht Seminare 1. und 2. Quartal 2023

Den Schwerpunkt unserer Seminare bildet die Diskussion fachlicher und strategischer  
Fragestellungen im Rahmen der Gesamtbanksteuerung. 

Detaillierte Informationen zu diesen und weiteren Seminaren finden Sie auf unserer  
Homepage www.icnova.de.
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______________________________________________________________________________________________
Juni
15. -16.06. Stresstests und Risikokonzentrationen Christoph Bleses
 in Würzburg  Dr. Michael Lesko

22. - 23.06. Geschäftsmodellanalyse und Auswirkungen auf das  Dr. Andreas Beck
in Würzburg Kundengeschäft und auf die Risikostrategie Frank Blass

29. - 30.06. Profitabilität im Vertrieb: Messung und Steuerung Frank Blass
in Würzburg im Kontext von Geschäftsmodellanalysen Christoph Bleses

Unser gesamtes Seminarangebot finden Sie unter www.icnova.de/Veranstaltungen

 
______________________________________________________________________________________________
 

Weitere Veranstaltungen:
Vorankündigungen 

ICnova-Trendkonferenz 2023
am 10.-11-Oktober 2023 in Würzburg 
 
Roadshow 2023 
am 07. Juli in Karlsruhe

Roadshow 2023
am 19. Oktober Online (Zoom-Konferenz) 
 
Roadshow 2023
am 28.November in Hannover

______________________________________________________________________________________________

Terminübersicht Seminare 1. und 2. Quartal 2023
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